Die Wasserkraftpotenziale des Freistaates Sachsen und der anderen neuen Bundesländer by Ludewig, Manfred & Puchta, Josef
Conference Paper, Published Version
Ludewig, Manfred; Puchta, Josef
Die Wasserkraftpotenziale des Freistaates Sachsen und der
anderen neuen Bundesländer
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit/Provided in Cooperation with:
Technische Universität Dresden, Institut für Wasserbau und technische
Hydromechanik
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/103724
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Ludewig, Manfred; Puchta, Josef (2009): Die Wasserkraftpotenziale des Freistaates
Sachsen und der anderen neuen Bundesländer. In: Technische Universität Dresden, Institut
für Wasserbau und technische Hydromechanik (Hg.): Wasserkraftnutzung im Zeichen des
Klimawandels. Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen 39. Dresden: Technische Universität
Dresden, Institut für Wasserbau und technische Hydromechanik. S. 427-443.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Wasserbaukolloquium 2009: Wasserkraft im Zeichen des Klimawandels
Dresdner Wasserbautiche Mitteilungen Heft 39
Die Wasserkraftpotenziale des Freistaates Sachsen und der
anderen neuen Bundeslander
Manfred Ludewig, Josef Puchta
In dem vorliegenden Beitrag, der als Vortrag auf dem Kraftwerkstechnischen
Kolloquium des VDI und der TU Dresden am 24 und 25.10.1995 in Dresden
gehalten wurde, werden ausgehend von der Darstellung der Methodik das
theoretische und das technische Wasserkraftpotenzial in den mittel- und
ostdeutschen Bundeslatidem ermittelt.
1 Einleitung
Eine sinnvolle Energieplanung kann nur auf der Grundlage der verfligbaren
Energievorrate und den vielftiltigen M6glichkeiten zur Senkung des
Energieverbrauches durchgefithrt werden. Dabei hat sich die Deckung des
Energiebedarfes unter weitgehender Schonung der Umwelt zu einem der
zentralen Probleme der Menschheit entwickelt. Die zukunftig einzusetzenden
Energiequellen sollten deshalb weitgehend unerschapflich, umwellvertraglich,
uberall verfligbar, aber auch far jeden bezahlbar sein. hinerhalb ihrer naturlichen
Obergrenzen et: llt die. traditionelle und mverlassige Energiequelle der
Wasserkraft in hohem Mae diese Anforderungen.
Die Kenntnis der GrOBe und der raumlichen Verteilung der Wasserkraftvorrate
ist deshalb for eine Region von besonderer Bedeutung.
Ausgehend von dieser Erkenntnis wurden in den 80iger Jahren in den alten
Bundeslandem systematische Untersuchungen zu den Wasserkraftpotenzialen
[1] durchgefalirt. Mit den politischen Vertinderungen wurde auch in den neuen
Bundestandem begormen, neue Analysen und Studien uber die
Wasserkraftpotenziale ([2], [3], [4], [5], [6]) zu erstellen. Die Gesellschaft far
Energieanwendung und Umwelttechnik mbH Leipzig erhielt schlieBlich in
diesem Zusammenhang vom Bundesministerium ftir Forschung und
Technologie den Auftrag, eine zusammenfassende Studie [8] zu dieser
Problematik zu bearbeiten. Wesentliche Grundlagen und Fakten, die den
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Freistaat Sachsen betrafen, wurden in einer Expertise [7] zugearbeitet, aus der
auch auszugsweise die nachfolgenden Ausflhrungen entnommen wurden.
2 Potenzialbegriffeund Eintlussfaktoren
2.1 Theoretische Potenziale
Als theoretisches Potenzial wird die potentielle Energie aller Gewiisser eines
Gebietes definiert, ohne dass physikalische und technische Nutzongsgrenzen
beachtet werden. Die theoretischen Potenziale stellen physikalische
Obergrenzen dar und kdnnen nur zu einem Teil praktisch genutzt werden. Die
Ursachen dafar sind:
- die technische Unmoglichkeit, siimtliche Abflussanteile auszunutzen,
- bauliche Einschrankungen aufgrund der topografischen und
geologischen Verhiiltnisse, bereits vorhandener Bebauung und dgl.,
- Gewahrleistung der Belange des Umweltschutzes, der
Landschaftsgestaltung, des Verkehrs und anderer Interessen,
- Wircungsgrade kleiner 1,0 bei der Energieumwandlung,
6konomische Einschrtinkungen, insbesondere bei ungenugenden
KaI,italertragen.
Theoretische Potenziale sind Flachenpotenziale und Linienpotenziale.
Das Flachenootenzial gibt die Wasserkraftvorrate eines Gebietes auf Grund
seiner hydrologischen und topografischen Gegebenheiten im Jahresmittel an.
Das Flachenpotenzial beinhaltet die potentielle Energie der Regenmenge, die im
Jabresmittel in dem betrachteten Gebiet ohne jegliche hydrologische,
hydromechanische und Wirkungsgradverluste zum Abfluss kommt.
Die tatsachliche Abflusskonzentration im Gewassemetz ist far die GrOBe des
Flachenpotenzials dabei oline Bedeutung. Die konkrete Ermittlung des Flachen-
potenzials erfolgt auf der Grundlage der Wasserhaushaltsgleichung und
maglichst genauer topographischer Karten.
Die Wasserhaushaltsgleichung ist eine Bilanzgleichung und kann wie folgt
dargestellt werden:
N+Zo -4+Au+VER[mm] (1)
Fur liingere Zeitritume (Jahresreihe) genugt es, das Flachenpotenzial aus
folgender Bilanzierung zu ermitteln:
N=A+U[mm/a] (2)
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dabei sind: N [mm/a] - Niederschlagshdhe, A Imm/a]- Abflusshahe, U [mm/a]
- Unterschiedshdhe.
Zur Ermittlung des Flachenpotenzials eignen sich fik langere Zeitritume auch
die mittleren Abflussspenden Mq [l/s·kmz] der betrachteten Teilflichen. Die
Abflussspenden karmen aus einem N-A-U-Kartenwerk gewonnen werden.






mit MQ - Mittelwasserabfluss; FE - Einzugsgebietsgr88e
Das spezifische Flachenpotenzial erhalt man aus folgender Beziehung:
kWh
EF=pwig.H·T·Mq·uz  -km2- (4)
dabei bedeuten:
- p. [kg/mP] Dichte des Wassers;
- g [m/$21 Erdbeschleunigung;
- H [m] Fallh he;
- T [a] Zeit




., Umrecbnungsfaktor far Dimensionen
(UE =8,76·10-')
Die spezifische Flachenleistung ergibt sich scillieBlich zu:
NF = -py ·g·H ·Mq · up
1
[51
mit up  - ·- - Umrechnungsfaktor fiir Dimensionen (up =1·10-6)1 1031
Das Linienpotenzial weist die Wasserkraftvorrate, die im Gewassemetz im
Jahresmittel zur Verfugung stehen, aus.
Das Linienpotenzial beinhaltet die physikalische Lageenergie des im
betrachteten Gewassemetz im Jahresmittel abilieBenden Wasservolumens. Das
Linienpotenzial gibt die theoretische Obergrenze der Energie an, die bei
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(5)
430 Die Wasserkraftpotenziate des Freismates Sacbsen und der anderen neuen Bundeslander
Vollausbau alter FlieBgewasser ohne jeglichen hydrologischen, hydromecha-
nischen und Wirkungsgradverlusten im betrachteten Gebiet in einem mittleren
Jahr vorhanden ware. Das Linienpotenzial ist ebenfalls eine sogenannte
Rohenergie bzw. Bruttoenergie.
Die konkrete Ermittlung des Linienpotenzials erfolgt auf der Grundlage
langjahriger Pegelbeobachtungen (Wasserstands- und Durchflussmessungen)
und moglichst genauer Unterlagen aus der Flussvermessung.
Das spezifische Linienpotenzial far einen konkreten Abschnitt eines FlieBge-
wassers erhdt man aus folgender Beziehung:
E -Pw·g·H·T.MQ,vl. Fkwhl








Umrechnungsfaktor far Dimensionen (v = 8,76)
Die spezifische Linienleistung fit einen konkreten Abschnitt eines FlieBgewits-
sers erhalt manzu:
N = - Pi 'g·H·MQ·v, fkW7
' T L l Zi.1' (7)
dabei bedeutet vp - Umrecbnungsfaktor far Dimensionen (vp = 10-3).
Auf die Ermittlung der GraBenordnung der theoretischen Potenziale haben im
wesentlichen die geodatischen und hydrologischen Faktoren sowie die einge-
setzten Diskretisierungsverfahren einen Einfluss.
Im allgemeinen kann man davon ausgehen, dass die verwendeten topografischen
Karten (1:200 000 far die Lander und 1:25 000 for Einzugsgebiete) und die
Ergebnisse der Flussvermessung (Wasserlauiverzeichnisse, wasserwirtschaftli-
che Langsschnitte, Grundlagenvermessung) ausreichend genaue Unterlagen far
die Ermittlung der Potenziale darstellen.
Demgegenuber resultieren aus den zur Verfitgung stehenden hydrologischen
Unterlagen grOBere Unsicherheiten bei deren Ermittlung. Die Genauigkeit der
Ermittlung der Potenziale hangt hier im Wesentlichen von der Anzahl der Pegel-
stationen im Untersuchungsgebiet, von ihrer Beobachtungsdaner und den Mag-
lichkeiten illrer Ubertragbarkeit auf Teileinzugsgebiete ab. Das gleiche gilt far
die Ermittlung von Abflusshahen aus Niederschlagsdaten unter Bericksichti-
Wasserbaukolloquium 2009: Wasserkraft im Zeichen des Klimawandels
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen Heft 39
gung der Verdunstung und Versickerung, sofern Pegelbeobachtungen in einem
Gebiet nicht yorhanden oder nicht libertragbar sind.
Sofern die Potenzialberechnungen auf der Grundlage hydrologischer Berech-
mmgskennwerte, die aus Jahresreihen stammen, durchgeftihrt werden, muss,
bezogen auf das Endergebnis, mit folgenden Schwankungen gerechnet werden:
- Flachenpotenzial *15 %
- Linienpotenzial* 10 %
3 Technisches Potenzial
Das technisch nutzbare bzw. ausbauwardige Wasserkraftpotenzial ist dasjenige,
welches unter Berucksichtigung tecinischer, 6kologischer, infrastruktureller und
anderer Belange tatsachlich nutzbar erscheint. Dieses Potenzial wird oft auch als
Ausbaupotenzial bezeicbnet. Die Ermittlung bzw. Abschatzung des technisch
nutzbaren Potenzials kann far ein Untersuchungsgebiet im Wesentlichen mit
drei verschiedenen Methoden erfolgen und zwar:
1. Das technische Potenzial wird aus der Summe der Kapazitaten der
bestehenden und im Bau bzw. in der Planung befindlichen Anlagen
ermittelt. Das erfor(left jedoch, dass bereits ein Wasserkraftausbau bis zu
einem gewissen Grad erfolgt ist und entsprechende umfangreiche
Planungen durchgefahrt wurden.
2. Es wird der Versuch unternommen, bei der Ermittlung des technischen
Potenzials wesentliche Einzelfaktoren wie:
 Gesamtwirkungsgrad der einzelnen Anlagen,
 Energieverluste infolge der Staulinie (luckenhafter, geschlossener
oder ubergreifender Ausbau),




3. Das technische Potenzial wird ausgehend vom theoretischen Potenzial mit
Hilfe von technischen Kennziffern abgeschatzt. Die Kennziffern,
Nutzungsfaktoren u. dgl. werden in der Regel aus Analysen ausgebauter
Gewasser bzw. Gewasserabschnitte oder einzelner Regionen abgeleitet.
Damit eine Bewertung unterschiedlicher Flussgebiete m6glich wird,
431
432 Die Wasserkraftpotenziale des Freistaates Sachsen und der anderen neuen Bundeslinder
mussen deshalb FlieBgewasser verschiedenen Charakters bezuglich
Abiluss, Gefalle, Einzugsgebiet etc. analysiert werden.
4 Wirtschaftliches Potenzial
Das wirischaftlich nutzbare bzw. ausbauwardige Potenzial entspricht
demjenigen Anteil des technischen Wasserkraftpotenzials, das wirtschaftlich
konkurrenzflihig ist. Das wirtschaftliche Potenzial ist deshalb sebr stark auch
von den energiepolitischen Rahmenbedingungen und damit von politischen
Situationen sowie Entscheidungen abhangig. Als Kriterium for ein
ausbauwardiges Potenzial wurde bisher die Amortisation des investierten
Kapitals innerhalb der Nutzmgsdauer der Anlagen angesehen. Da man in der
Regel nur uber unsichere prognostische Erkenntnisse uber die Kostenentwick-
lung in der Volks- bzw. Energiewirtschaft verfagt, geht man im allgemeinen
vom energiepolitischen Status quo aus.
Wird bei der Planung einzelner konkreter Objekte die Problematik der
Wirtschaftlichkeit noch beherrscht, so erscheint es real nicht maglich, uber
Flusseinzugsgebiete, Regionen und Lander filr lange Zeitraume das wirtschaft-
lich nutzbare vom technisch nutzbaren Potenzial zu seleklieren.
In vielen diesbezuglichen Studien wird das technische mit dem wirtschaftlichen
Potenzial gleichgesetzt.
5 Wasserkraftpotenziale des Freistaates Sachsen
5.1 Das Fliichenpotenzial




- N-A-U- Kartenwerk der DDR
Die Ermittlung des Flachenpotenzials erfolgte nach der eingangs erwalinten
Methodik. Danach wurde zunachst aus den oben angefiihrten Unterlagen eine
spezielle Karte von Sachsen angefertigt, in der die Landesgrenze, der Verlauf
der Hauptflusse mit ihren Einzugsgebietsgrenzen und ein orthogonales Netz mit
einer RastergrdBe von 5 km x 5 lan dargestellt sind. Das orthogonale Netz
wurde so uber die Flache angeordnet, dass es mit denjenigen der Deckfolie des
N-A-U- Kartenwerks ubereinstimmte.
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Fill, jedes Rasterfeld wurde aus der Abflusshohe A [mm] die
Mittelwasserabflussspende Mq [1/s*km2] nach der Beziehung (3) ermittelt und
in dessen obere Halfte eingetragen.
AnschlieBend wurde far jedes Rasterfeld die mittlere Hahenlage mit Hilfe der
topografischen KaIten bestimmt. Wegen des relativ groBen MaBstabes wtlrden
die mittleren Hohen [m u NN] auf 10 m gerundet. Fik das Territorium des
Freistaates Sachsen wurden insgesamt 19 Flussgebiete untersucht. Die
EinzugsgebietsgrOBe wurde durch Addition der zum Gebiet geh6ren(len Raster
gebildet.
Ohne auf Einzelheiten der praktischen Berechnung des Flachenpotenzials
einzugehen, ist das Ergebnis der durchgefalirten Berechnung aus der Tabelle 1
ersichtlich.
Bei dieser Art der Ermittlung des Flachenpotenzials far den Freistaat Sachsen
sind die Potenziale, die uber die Lausitzer NeiBe, die Elbe, die PleiBe und WeiBe
Elster dem Freistaat Sachsen zuflieBen noch nicht enthalten. Diese kannen
jedoch leicht mittels der Methodik zur Berechnung des Linienpotenzials
ermittelt werden. Dazu ist es erforderlich, den Anteil des MQ [m /s] zu
selektieren, der aus dem Fremdgebiet an der Landesgrenze ankommt. Da die
Wasserspiegellagen W(MQ) [m u. NN] an den Eintritts- und
Austrittsquerschnitten der Flusslaufe ebenfalls bekannt sind, lassen sich die
Zuflusspotenziale leicht ermitteln.
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Tabellel Flachenpotenzialevon Einzuisgebietendes Freistaates Sachsen
Nr Flussgebiete
1 Lausitzer NeiBe, Mandau












9 Dahle, D611nitz, Triebisch, Elbe





14 Chemnitz, Wurschnitz, Zwanitz
15 Zwickauer Mulde u. a.
16 Vereinigte Mulde u. a.
Muldengebiet
17 Obere WeiBe Elster
18 Obere PleiBe
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Selbstverstlindlich muss dabei die jeweilige konkrete topografische,
hydrologische und staatsrechtliche Situation Berucksichtigung finden.
Nach Ermittlung der Zuflusspotenziale ergab sich sodann das Gesamtpotenzial,


























Zusammengefasst ergibt sich far den Freistaat Sachsen ein Flachenpotenzial
bzw. eine Flachenleistong in der GraBenordnung von:
- 01:me Fremdpotenzial 3 737,0 GWh/a (426,59 MW)
- mit Fremdpotenzial 4 980,8 GWh/a (568,59 MW)
Analoge Untersuchungen fitr das Land Baden-Wattemberg ergaben ein
Flachenpotenzial ohne Beracksichtigung des Wasserkraftpotenzials des Rheins
und des schiffbaren Neckars von 11 735 GWh/a bei einer EinzugsgebietsgrbBe
von 35 799 km: Ein Vergleich zwischen beiden Bundeslandern bezuglich des
spezifischen Fltichenpotenzials ohne Fremdzufluss ergibt:
- Sachsen 220,8 MWb/jam2.a
- Baden-Witttemberg 327,8 MWh/km2.a
6 Linienpotenziale ausgewiihIter Flusseinzugsgebiete
6.1 Linienpotenziale im Muldegebiet
Grundlage far die Ermittlung der Linienpotenziale bildeten folgende Unterlagen:
- Ubersichtskarte von Sachsen
- Wasserwirtschaftliche Langsschnitte
- Hauptzahlen der Abflusse im Einzugsgebiet Obere Elbe - Mulde
Dabei erwiesen sich insbesondere die wasserwirtschaftlichen Langsschnitte zur
Ermittlung der Linienpotenziale far geeignet. Diese Langsschnitte enthalten
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neben den geodatischen und topografischen Angaben die Durchflusse fk die
Jahresreihe 1921 - 1940.
Zur Ermittlung der Linienpotenziale wurden die Beziehungen (6) und (7)
sinngem133 benutzt. Fur eine betrachtete Gewasserstrecke Lm - Ln wurde dabei
das MQ= unter Betiicksichtigung der Langenwirksanlkeit von MQ,2 wie folgt
berechnet:
EM12
MIE = 0,5 · (MQI +MQ2) ·L,2 MQ (8)EL,z
dabei bedeuten: 42 [km] Lange zwischen den Orten 1 und 2
MQI [m /s] Mittelwasserabfluss am Ort 1
MQ, [m /s] Mittelwasserabfluss am Ort 2
Die Berechnzing des Linienpotenzials far die einzelnen Flusse bzw.
Flussabschnitte erfolgte tabellarisch und ist in [71 im Einzelnen dargestellt. Die
summarischen Linienpotenziale der Hauptflusse im Mulde-Gebiet zusammen-
gefasst ermichen folgende GrOBenordnungen:


































Vergleicht man die Gr68e des Linienpotenzials der Hauptflusse mit dem
Flachenpotenzial des Muldengebietes, So erreicht dieses Linienpotenzial von
1403 GWh/a rund 60,7 % des ermittelten Flachenpotenzials von 2313 GWh/a.
Um die GrOBenordnung der Linienpotenziale noch besser einschatzen zu
kannen, wurden schlieBlich far alle Nebenflusse mit einer EinzugsgebietsgrOBe
FE > 50 km2 die Linienpotenziale uberschlaglich wie folgt berechnet:
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N = 0,25 · 1,0 · g·HQM .MQM.104 [MW]; E = 8,76 · N [GWh/a]
mit: HQM [m] - Hahendifferenz Quelle - Mundung
MQM [313/s] - Mittelwasserabfluss an der Mundung
Damit erh8ht sich das Linienpotenzial im Muldegebiet wie folgt:















Das Linienpotenzial erreicht damit 71,8 % des vergleichbaren Flachen-
potenzials. Wurde man weiterhin die Nebenflusse mit einer EirmigsgebietsgrOBe
25 km2 < FE < 50 km2 berucksichtigen, so kamen noch 17 Flusse mit einem
Gesamteinzugsgebiet von 635,5 km2 bjnzu. Das sind immerhin noch 10,25 %
des Einzugsgebietes der Mulden.
Werden alle Flusse bei der Ermittlung des Linienpotenzials berticksichtigt, so
musste die Gri;Be des Linienpotenzials dasjenige des Flachenpotenzials
erreichen, sofem die Mittelwasserabflussspenden Mq aus Pegelbeobachtungen
ermittelt wurden und das betrachtete Einzugsgebiet geschlossen ist.
7 Linienpotenzial der Elbe
Grundlage ftir die Ermittlung des Linienpotenzials der Elbe bildeten folgende
Unterlagen:
- Hauptzahlen der Abflusse im Einzugsgebiet Obere Elbe - Mulde
- Gewasserkundliche Jahrbacher
- Untersuchungen uber den Ausbau der Elbe
Zur Ermittlung des Linienpotenzials der Elbe wurden ebenfalls die Beziehungen
(6) und (7) siongemaB benutzt. Da f r die Jahresreihe 1926/1945 alle
erforderlichen und zugeordneten Primarwerte vorlagen, wurde diese Jahresreihe
der Berechnung des Linienpotenzials zugrunde gelegt. Da die
Mittelwasserabflussmengen dieser Jabresreihe rund 10% (konkret 12,7%) uber
denjenigen der 100jtihrigen Reihe liegen, wurde das errechnete Potenzial um
10% vermindert.
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Nach den durchgefohrten Berechnungen steht dem Freistaat Sachsen aus der
Elbe folgende GraBenordnung zur Verfagung:
- Potenzial: 1285,1 GWh/a  Leistung: 146,7 MW
7.1 Summarische Linienpotenziale
Ausgehend von den Erkenntnissen uber den Zusammenhang zwischen Flachen-
und Linienpotenzial des Muldegebietes wurden, unter Beachtung entsprechender
Sicherheiten, die Linienpotenziale weiterer Flussgebiete des Freistaates Sachsen
eingeschatzt. Die Ermittlung des summarischen Linienpotenzials ist dabei aus
Tabelle 5 ersiclitlich. Nach den Ermittlungen und Abschatzungen ergab sich das
summarische Linienpotenzial inl folgender Gr6Benordnung:
- ohne Elbe: 2478 GWh/a
- der Elbe: 1285 GWh/a
- Summe: 3763 GWh/a
8 Abschiitzung des technischen und wirtschaftlichen Potenzials
8.1 Technisches Potenzial (Ausbaupotenzial)
Wie bereits ausgefihi, markieren die ermittelten theoretischen Potenziale die
naturgegebene Obergrenze des Wasserkraftvorrates, der auch bei einem
rigorosen Ausbau aus physikalisch-technischen Grunden nur zu einem Bruchteil
genutzt werden kann. Inwieweit ein Ausbau der Wasserkrafte uberhaupt
mi glich lind sinnvoll ist, kam, wie bereits vorn dargelegt wurde, letztlich und
konkret nur lokal unter Beachtung der 6kologischen, der rechtlichen, der
technischen und 6konomischen Einflussfaktoren, bei Beachtung der vielfaltigen
Interessenuberlagerungen entschieden werden.
Um eine einigermaBen reale Abschatzung des Ausbaupotenzials fir den
Freistaat Sachsen zu erhalten, wurde versucht, die bereits erwahnten Methoden
anzuwenden. Zunachst wurde das Ausbaupotenzial mit Hilfe technischer
Kennziffern eingeschatzt. Dazu wurde eine eingehende Analyse des
Wasserkraftpotenzials und seiner Nutzungsm6glichkeiten in Baden-
Wurttemberg vorgenommen. Zum Vergleich ist Baden- Warttemberg far den
Freistaat Sachsen zum Ersten geeignet, da morphologisch, hydrologisch und,
von den Gewassem her gesehen, ein Analogieschluss maglich erscheint und
zum Zweiten, weil dort ausfithrliche Untersuchungen uber die theoretischen
Potenziale, das Ausbaupotenzial und die gegenwartige und mkzinftige
Wasserkraftnutzung durchgefithrt wurden.
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1 berechnet aus: EL = 0,6 * EF
 berechnet aus: EL= 0,65 * EfundumgerechnetaufdieM dungshahender Hauptgewasser
in die Elbe
33 unmiuelbar berechnet
1 - Niveau des Wasserkraftausbaus 1995 in Baden-Wattemberg bezogen auf Sachsen
2 - Niveau des Ausbaupotenzials in Baden-Warttemberg bezogen auf Sachsen
3 - Geschatztes Ausbaupotenzial im Freistaat Sachsen
Diese teclmischen Kennziffern wurden auf der Grundlage unserer Kenntnisse
der 6rtlichen Situation und den Ausbaumoglichkeiten der Flusse weiter
prazisiert. Der Einschatzung der Ausbaumaglichkeiten der Elbe lagen daraber
1]inaus konkrete Planungen far verschiedene Staustufenkonzepte zugrunde. Das
Ergebnis der Untersuchungen nach dieser Methode ist aus der Tabelle 5
ersichtlich.
Neben dieser „Kennziffernmethode" erfolgte eine eingehende Analyse des
Standes und m6glicher Perspektiven der Wasserkraftnutzung im Freistaat
Sachsen. Dazu wurden herangezogen:
- Untersuchungen uber „Kleinwasserkraftwerke", die in den 80iger
Jahren durch den VEB Pumpspeicherwerke Hohenwarte aufgestellt
wurden
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- Mdglichkeiten for die Nachrostung von Wasserkraftwerken an
Talsperren nach Angaben der Landestalsperrenverwaltung
- Talsperrenbauprogramme aus dem Zeitraum 1960 - 1980
- Ausbauplane der Sachsischen Wasserdirektion im Gebiet der Mulden
vor 1940
- Ausbaupline der Elbe aus dem Zeitraum nach 1950
Nach diesen Untersuchungen kann man folgendes Ausbaupotenzial angeben:
- Sachsen ohne Elbe: 480 GWh/a
- Erbe in Sachsen: 820 GWWa
- Ausbaupotenzial insgesamt: 1300 GWh/a
9 Wirtschaftliches Potenzial
Gegenwartig kann man davon ausgehen, dass der Realisierung von
GroBvorhaben des Wasserbaues bedeutende Widerstande der Offentlichkeit
entgegenstehen und auch deren Wirtschaftlichkeit nur gegeben sein wird, wenn
andere Interessen (Hochwasserschutz, Niedrigwasserauf116hung, Brauchwasser-
versorgung, Erholungszentren etc.) diese Wasserbauten 6konomisch mit tragen.
Ebenso ist eine Stauregelung der Elbe aus den gleichen Granden derzeit nicht
durchsetzbar.
Davon ausgehend kann man im Freistaat Sachsen als wirtschaftlich nutzbares
Potenzial angeben:
- ohne Elbe: 320 GWh/a
- Elbe: 0 GWb/a
Wenn man davon ausgeht, dass gegenwartig im Freistaat Sachsen mit dem in
Betrieb befindlichen Wasserkraftanlagen im groBen Durchschnitt eine
Jahresarbeit von 70 GWh/a geleistet wird, so betragt das wirtschaftlich
ausbaubare Zusatzpotenzial etwa 250 GWh/a. Dieses Potential kannte ohne
technische Schwierigkeiten durch
- Revitalisiening von stillgelegten Anlagen,
- Ausbau und Modernisierung von bestehenden Anlagen,
- Nachrustung von Wasserkraftanlagen an Talsperren und
- durch einen geringen Anteil an Neubauten
in wenigen Jahren ausgeschopft werden.
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10 Ausbaupotenziale der neuen Bundesliinder
Von den Verfassern wurden bezilglich des Ausbaupotenzials die bisher
vorliegenden Studien, Berichte und Veraffentlichungen ausgewertet. Eine
relativ realistische Einschatzung des Ausbaupotenzials der Lauf- und
Talsperrenwasserkraftwerke findet sich in [9]. Die dort angegebene
GrdBenordnung entspricht dabei dem aus heutiger Sicht ausbauwitrdigen, dem
wirtschaftlichen Potenzial. Beziglich der Laufwasserkraft der Elbe sind
Ausbaupotenziale auf der Grundlage konkreter Plammgen ermittelt worden. Die
in [10] mitgeteilte GraBenordnung stellt dabei einen Maximalwert dar, der aus
heutiger Sicht, auch wenn eine Stauregelung der Elbe durchsetzbar wiire, aus
wirtschaftlichen Grunden nicht erreicht werden kdnnte und deshalb als
Technisches Potenzial im ursprtinglichen Sinne anzusehen ist.
Die in [9] und [10] mitgeteilten GrOBenordnungen der Ausbaupotenziale sind in
der Tabelle 6 zusammengestellt worden. Danach ergibt sich das Ausbaupoten-
zial wie folgt:
- neue Bundeslander ohne Elbe: 2 1 242 GWh/a
- neue Bundeslander mit Elbe: 54325 GWh/a
Tabelle 6 Teill: Ausbaupotenziale in den neuen Bundeslandern
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Wasserkraft - Erneuerbare Energie vom Feinsten
Jede Kilowatt-Stunde, die mit
Wasserkraft produziert wird, redu-
1 ziert den (02-Aussto) um 1 Kilo-
gramm. Wie keine andere Art der
Energieerzeugung ist Wasserkraft
dafOr geeignet groBe Energiemen-
gen bereitzustellen. Und sie Nefert
nicht nur Energie, sondern auch
Trinkwasser. Sie sorgt fur landwirt-
schaftliche Bev„Asserung und bietet
Schutz vor Oberschwemmungen.
Engineered reliability.
Voith Siemens Hydro Power
Generation ist mit 140-jahriger
Tradition, mehr als 40.000 instal-
lierten Turbinen und Generatoren
mit einer Kapazitat von Ober
200.000 MW weltweit, einer der
fuhrenden Wasserkraftanbieter.
Voith Siemens Hydro
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